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Dann ist dieWanderung entlang des Lontzenerbaches in Kelmis am schönsten. Hier blühen die
Pflanzen früher als in der Nordeifel. Den Anblick von den Wegen aus genießen.

WenndieWildnarzissenblühen

VON PETRA
VANDERHEIDEN BERNDT

Kelmis. Die Wanderung entlang
des Lontzenerbaches in Kelmis ist
das ganze Jahr hindurchwegen ih-
rer Tier- und Pflanzenwelt loh-
nenswert. Die schönste Zeit ist je-
doch zwischen März und Mai,
wenn die Wildnarzissen blühen.
Wobei die Blühzeit davon ab-
hängt, wie lange und kalt derWin-
ter war. Manmuss wissen, dass die
Hohnbacher Narzissen viel früher
als die bekannterenWildnarzissen
der Nordeifel ihre gelben Blüten
entfalten. Übrigens wird der Lont-
zenerbach auch als Hohnbach be-
zeichnet. Am besten besucht man
das TalwenndieNarzissen in unse-
ren Gärten zu blühen beginnen.

Die Anfahrt

Zum Startpunkt der Wanderung
(GPS Daten: N50° 42.692 E6°
01.371) gelangen Sie von Aachen
aus über die Lütticher Straße in
Richtung Belgien. Wir passieren
das alte Zollgebäude und nehmen
die erste Abzweigung links in Rich-
tung Hergenrath (hinter dem Blu-
menstand). Über mehrere Ver-
kehrsberuhigungen fahren wir
hinweg und erreichen schließlich
die Kirche vonHergenrath.

Das Café

Wir biegen rechts ab und gelangen
an einen Kreisverkehr. Den verlas-
sen wir gleich die erste Straße
rechts (Altenbergerstraße) wieder.
Es folgt eine kurze, verkehrsberu-
higte Zone (Schule). Dann fahren
wir an der rechten Seite an einem
Spielplatz vorbei. Dahinter liegt
der Tierhof „Alte Kirche”. Dem ist
ein Café angeschlossen, wowir am
Ende der Wanderung eine Pause
machen können. Gleich hinter
dem Café ist auf der linken Seite
eine Bushaltestelle und dort sind
einige eingezeichnete Parkplätze.
Falls dort nichts mehr frei sein
sollte, kann man auch die Straße
hinter der Bushaltestelle links hin-
unterfahren. Vor der Schranke
sind weitere Parkplätze.

Alternativ können wir auch
über die Lütticher Straße, immer
geradeaus, bis nach Kelmis fahren
und am Casinoweiher (gegenüber
Möbel Adler) parken. In diesem
Fall folgen wir dem steinigen Weg
rechts am Teich entlang bis wir die
Nadelbaumallee erreichen. Dann
folgen Sie denAnweisungen gegen
Ende dieses Artikels: „Auf der von
Nadelbäumen gesäumten Allee...“

Los geht es

Neben der Bushaltestelle zweigt
der Emmaburgerweg ab, dem wir
für einige hundert Meter folgen,
bis wir unten an eine Kreuzung ge-
langen. Hier fließt die Göhl und

ein dichter Bärlauch-Teppich über-
zieht im Frühjahr die Ufer des Ba-
ches. Der rechte Weg wird von ei-
ner Schranke versperrt. Über eine
steinerne Brücke wandern wir
links hoch. Der Weg schlängelt
sich nach oben, bis zur Eyneburg,
auch Emmaburg. Emma, die Lieb-
lingstochter Karls des Großen, soll
hier zeitweise gewohnt haben, um
sich mit ihrem Geliebten Egin-
hard, dem Privatsekretär ihres Va-
ters, zu treffen.

Wie im Bilderbuch

Es ist eine Burgwie aus demBilder-
buch. Still liegt sie im Hügelland:
spitzgiebelige Türmchen, weite
Dächer, hochragende Fenster, trut-
zige Mauern und viel Fachwerk.
Leider ist sie seit einigen Jahren
nicht mehr für die Öffentlichkeit
zugänglich.

Wir folgen dem Weg, der auf
Höhe des Burgtores nach links ab-
zweigt, in Richtung des großen
Hofes mit den roten Fensterläden
und dem Tümpel. Es folgt eine
Picknickbank und unmittelbar da-
hinter sehenwir rechts zweiWege,
die mit einem grünen Kreuz ge-
kennzeichnet sind. Wir nehmen
den ganz linken und folgen dem

breitenWaldweg, der in der Jahres-
zeit sehrmatschig sein kann.

Nach etwa 500Metern leuchten
uns vereinzelt wachsende Wild-
narzissenblüten entgegen und
plötzlich sind tausende gelbe Farb-
tupfer über dem Waldboden ver-
teilt. Es werden im Laufe der Wan-
derung immer mehr und stellen-
weise erwartet uns ein goldenes
Blütenmeer vonOsterglocken.

Auf der Roten Liste

In Deutschland sind die Narzissen
relativ selten. Durch Renaturie-
rung hat sich der Narzissenbe-
stand inzwischen soweit erholt,
dass die GelbeNarzisse nichtmehr
ganz oben auf der Roten Liste der
gefährdeten Pflanzen steht. Den-
noch ist sie in Deutschland voll-
ständig geschützt:Mandarf siewe-
der innerhalb noch außerhalb von
Naturschutzgebieten pflücken
oder ausgraben.

In Belgien sind die Gelben Nar-
zissen nicht so selten wie in
Deutschland, da es viele Verbrei-
tungsgebiete mit atlantischer Kli-
malage und damit hohen Nieder-
schlagsmengen gibt, etwa die Ar-

dennen und ihre Ausläufer. In-
nerhalb von Naturschutzgebie-
ten dürfenGelbeNarzissen auch
in Belgien nicht gepflückt wer-
den.

Baummit grünem Kreuz

Nach geraumer Zeit führt rechts
ein schmalerWeg bergab.Wir blei-
ben geradeaus. Wenige Meter wei-
ter´führt ein unscheinbarer Wald-
weg nach links in denNadelwald,
auch den beachten wir nicht wei-
ter. Erst nach weiteren 300 Me-
tern folgen wir einem schmalen
Waldweg, der nach links, recht
steil, bergab führt (etwa 50 Meter
vor dem Baum mit dem grünen
Kreuz).

Wir laufen durch einen Bu-
chenwald bergab, dessen Waldbo-
den auf der rechten Seite mit Nar-
zissen (später auch mit Bärlauch)
übersät ist. Der Weg beschreibt
eine Rechts-Linkskurve und wir
gelangen an eine Wiese mit meh-
reren Pferdekoppeln. Der Lontze-
nerbach fließt weiter vorne und
wir folgen der weitläufigen Wiese
zwischen Waldrand und Bach
nach rechts. Linker Hand sehen
wir eine Holzbrücke, die wir aber
nicht weiter beachten. Der Weg
wird schmaler. Wir folgen immer
weiter dem Bachlauf. Wir entfer-
nen uns vom Bachlauf und durch-
wandern eineGraslandschaft. Hier
wächst imMai dasGalmeiveilchen
in großer Zahl. Dann kommen wir
wieder an den Fluss.

Ein schmaler, mehrere Hundert
Meter langerHolzstegwurde ange-
legt und führt uns trockenen Fußes
über besonders feuchte Stellen.
Eine Bank lädt uns zum Pausieren
ein und noch einmal folgt eine
Holzwegpassage. Rechts sehen wir
erneut einen Stollen. Rechts im
Wald steht wieder jedeMenge Bär-
lauch. Nach einigen hundert Me-
tern passieren eineViehsperre und
wandern in Richtung der Haupt-
straße.

Kapelle undMulleklenkes

Links sehen wir die Rochuskapelle
liegen. Nach 250 Metern geht es
rechts hoch. Hier finden wir auch
ein Schild der „GrenzRoute 2“.
Links blicken wir auf die Häuser
der Lütticher Straße, die durchKel-
mis führt. Weiter weg sehen wir
den Mulleklenkes, der im Preus-
wald steht. Oben passieren wir er-
neut eine Viehsperre. Wenn wir
geradeaus durch das grüne Dreh-
kreuz auf das große Gebäude zu-
laufen, erreichen wir wieder die
Eyneburg. Unsere Wanderung
macht aber noch einen Schlenker
nach links, an der Hecke entlang,
der Markierung mit dem grünen
Quadrat folgend.

Der schmale Pfad windet sich
abwärts, teils geht es über knorrige
Baumwurzeln. Auf dieser Strecke
habe ich auch mehrere Exemplare
des Hohlen Lerchensporns gefun-
den. Durch das Geäst der Bäume
sehenwir vor uns den großenCasi-
noweiher. Wir folgen rechts dem
Schild „GrenzRoute 2“ und dem

grünen Quadrat, bis
wir im weiteren Verlauf
der Strecke über eine grüne
Brücke und durch ein Steintor ge-
leitet werden, hinter dem wir
rechts abbiegen.

Von Nadelbäumen gesäumt

Auf der von Nadelbäumen ge-
säumten Allee wandern wir ge-
raume Zeit geradeaus. Rechter
Hand ist der breite, zerfurchteWeg
durch ein Eisengitter vomFluss ge-
trennt. Linker Hand sehen wir
durch die Bäume einen Stein-
bruch, der als Out-
door-Kletterfel-
sen dient. Rund
um das Gelände
finden wir ganze
„Waldbingel-
kraut-Teppiche“.
Obwohl die
Pflanze in Bestim-
mungsbüchern
als „häufig auftre-
tend“ eingestuft
ist, scheint sie hier
in der Gegend be-
sonders zahlreich
vertreten zu sein.
Hoch auf den Felsen
sehen wir rechts die
Eyneburg liegen.
Am Ende des Weges
stoßen wir auf eine
rot-weiße Schranke
und wenden uns nach
links (oder bleiben ge-
radeaus und wandern
über die Steinbrücke bis
zur Emmaburg, wenn
wir die Wanderung am
Casinoweiher begonnen
haben) und laufen zu un-
serem Parkplatz.
Im Tierhof „Alte Kirche“
können sich die
Kinder bei schö-
nem Wetter auf
dem weitläufigen
Spielplatz be-
schäftigen, wäh-
rend die Erwachse-
nen im Café „Alte
Kirche“ bei einem
Kaffee oder Kakao
Kuchen, Eis, süße und
herzhafte Crêpes und
herzhafte Kleinigkeiten
genießen können.

Gelbe Farbtupfer: Narzissen bilden auf unserer Wanderung entlang des
Lontzenerbaches mitunter ganze Blütenteppiche. Foto: imagebroker
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Narzissenwanderung ca. 7 km

DASTHEMA:WANDERUNGAMBAcH

E Bärlauch ver-
strömt einen star-
ken Knoblauchge-
ruch, der uns auf der
Wanderung beglei-
tet. Die Pflanze darf
in haushaltsüblichen
Mengen gepflückt

werden. An der Göhl überzieht im
Frühjahr ein dichter Bärlauch-tep-
pich die Ufer des Baches.

EDasGalmeiVeil-
chen (Foto) und die
Galmei Grasnelke
können nur auf
Schwermetall belas-
teten Böden gedei-
hen. Die beiden
Pflanzenarten ver-

danken ihr Vorkommen dem Lont-
zenerbach. Dieser Stollen ist ein
Überbleibsel der zink/Blei Minen.

EDas Knaben-
kraut ist eine sel-
tene Orchideenart,
die im Mai blüht.
Wer in diesemMo-
nat wandert, kann
das gefleckte Kna-
benkraut entdecken,

eine violett blühendeOrchidee,
deren Blättern auffällig schwarz
gefleckt sind.

EDieWald-
anemone (Foto) bil-
det mancherorts so
ausgedehnte Blü-
tenteppiche, wie es
die Narzisse tut. es
gibt noch eine
Menge weiterer sel-

tener Pflanzen zu entdecken: Das
Waldbingelkraut finden wir eben-
falls in großer zahl.

Zwei alternative Startpunkte
schlägt die Autorin für dieWande-
rung vor: ab Hergenrath oder ab Kel-
mis. Die Anfahrtsbeschreibung lesen
Sie heute amAnfang des obigen tex-
tes.

Naturführer undWaldpädagoge
Michael zobel lädt zu Führungen zur
Narzissenzeit rund um die emma-
burg in Kelmis ein: am Sonntag, 17.
März, 11 Uhr, am Samstag, 23. März,
11 Uhr, sowie am Sonntag, 24. März,
11 Uhr. Startpunkt ist der Casinowei-
her Kelmis, Lütticherstraße.
Anmeldung bei der VHS Aachen
0241-47920, informationen unter
☏ 0171-8508321 oder per Mail
bei: michael.zobel@belgacom.net

Die heutige
Route ent-
spricht der tour
4 aus dem Buch
„Wanderparadies
Dreiländereck“ von
PetraVanderheiden
Berndt (978-3-00-
027741-2). es ist eine

von 13Wanderungen in Belgien,
Deutschland und den Niederlanden.

Haben Sie Fragen zu unserer Frei-
zeitserie, die regelmäßig freitags er-
scheint, oder zu dieser Seite? Dann
melden Sie sich bitte:☏ 0241/5101
-328/-419 (10 -18 Uhr)
m.enders@zeitungsverlag-aachen.de

c.diels@zeitungsverlag-aachen.de

VHS Aachen bietet Führungen an


